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Aorwort. 

Der Bericht über: „Die livländische Geschichts­
literatur für 1886" tritt mit der Bitte an alle 
Die, welche der „Livländifchen Geschichtsliteratur" 
und ihrem regelmäßigen jährlichen Erscheinen In­
teresse entgegenbringen, an die Oesfentlichkeit, den 
Herausgeber durch Znsendung erschienener Arbeiten 
und Besprechungen bei Fortführung des Unterneh­
mens unterstützen zu wollen. Für das Fahr 1886 
ist dem Verfasser nur von drei Seiten eine Zusen­
dung gemacht worden und wäre es ihm kanm mög­
lich gewesen, das so sehr zerstreute Material zusam­
menzutragen, hätte er nicht freundliche Unterstützung 
bei einigen Collegen, denen er hiermit besten Dank 
sagt, durch Zustellung verschiedener Zeitungen, ge­
funden. Mit dem Wunsche freundliche und nach­
sichtige Aufnahme zu siuden, sei hiermit „Die liv-
ländische Geschichtsliteratur im Jahre 18X6" den 
Benutzern derselben übergeben. 

R i g a ,  i m  M ä r z  1 8 8 7 .  

Artliur Z>oeschau. 



Nachträge. 
Die „livländische Geschichtsliteratur" sür das Jahr 

1886 hat zunächst, gleich ihren Vorgängerinnen frü­
herer Jahre, die Pflicht, vom Referenten übersehene, oder 
ihm später erst zugänglich gewordene Arbeiten, die in 
den Rahinen der Erscheinungen auf den: Gebiete 
baltischer Geschichte hineingehören, nachträglich zu 
verzeichnen. Zn einigermaßen durch den Inhalt be­
stimmter Reihenfolge, sollen hierbei die Werke auf­
geführt werden, indem gleichartiges nebeneinander zu 
stehen kommt. 

Einem in Riga merklich empfundenen Mangel ist 
abgeholfen worden durch die Herausgabe^) eines 
„Rigaschen Adreßbuches für 1 8 8 5." 

D i e  „ J a h r e s b e r i c h t e  d e r  G e s c h i c h t s ­
wissen s ch a s t," -) deren vierter Jahrgang vorliegt, 
geben einen ausführlichen Ueberblick über die gesammte, 
im Jahre 1881 erschienene historische Literatur, in 
der auch ein besonderer Abschnitt, bearbeitet von 
Oberlehrer C. Mettig in Riga, der baltischen Ge-

') Herausgegeben von Richter A, Lo. mit 2 Theater­
plänen. Riga, N. Kymmel. S. 174. 

') Im Auftrage der histor. Gesellschaft zu Berlin her­
ausgegeben von I. Hamann. I. Jastrow, E. Meyer. IV. 
Jahrg. 1881. Berlin 1885. E. S Mittler u. Sohn. 
VIII u. 840 S. 
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fchichtsliteratur genannten Jahres in ihren wichtig­
sten Erscheinungen gewidmet ist. 

„ U e b e r  a l l g e m e i n e  H a n s e t a g e  i n  
L ü b e ck" ist von Hossmann eine Abhandlung 
im Osterprogramm') des Katherineums zu Lübeck 
erschienen, durch die der Verfasser eine Uebersicht 
über die wichtigsten Hansetage gewinnen will, da die 
Zahl derselben sast unübersehbar ist. Doch lassen sich 
die Hnnsetage von allgemeiner Bedeutung wohl 
unterscheiden von den Tagfahrten, die speciellen Zwe­
cken dienten. Die allgemeinen Tage werden besonders 
seit dem 15. Jahrhundert und sür dasselbe wichtig. 
An der Spitze der Hansa stand seit dem 13. Jahr­
hundert Lübeck. Die Recesse der Tage sind bis 126!) 
lateinisch, später bleibt nur eine lateinische Eingangs­
formel, die im 15. Jahrhundert auch wegfällt. Der 
Verfasser bespricht die Hauptentwickelung dieser Tage 
im einzelnen bis zum Ende des 15. Jahrhunderts. 

Die Geschichte des mittelalterlichen Handels, zu­
mal diejenige der Hansestädte') wird aus dem 
„H a n d l u n g s b u ch von 1 3 4 5 —1 3 5 0 des 
Johann Tölner, herausgegeben vou Karl Kopp­
mann, Nutzeu ziehen, da diese Aufzeichnungen in 
Bezug auf Richtung und Ausbreitung des Handels­
verkehres der Norddeutschen Landschaften um die 
Mitte des 14. Jahrhunderts manchen belehrenden 
Einblick gewähren. 

') Lübeck 1884. - Vrcfl. Votz in Mitthl. a. d. hist. 
Litr. 14. Jahrg p. 9. 

Rostock 188.";. Weither. S. 72. A. n. d. T.: Ke' 
schickitsqii.'lieii der Stadt Rostock. I. — B:gl- „Liti. CeutilbU' 
Nr. 3, 1886. p. 84. 
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An seinem auch für die livländsche Geschichte nicht 
z u  ü b e r s e h e n d e n  W e r k e :  „ J o h a n n  A l b  r e c h t  I ,  
Herzog von M e ck l e n b u r g"') führt F r. 
W i l h. Schirrmacher im fünften Kapitel die 
Wahl Herzog Christophs, (Johann Albrecht's Bruder) 
der bereits am 5. Oetober 1554 zum Bifchof vou 
Ratzeburg postulirt worden war, zum Coadjutor des 
Crzbischoss Wilhelm von Riga vor. Diese Wahl 
fand besonders am Orden Widerstand, welcher selbst 
vor der Gesangennehmung des Erzbischofs und des 
Herzogs nicht zurückscheute, bis endlich Polen ein­
schritt, da sonst Niemand Hilfe zu leisten bereit war, 
worauf Christoph als Coadjutor anerkannt wurde. 
Das siebente Kapitel sührt neue Sorgen um Mecklen­
burg und Livland vor. Aohann Albrecht hatte in 
den Jahren 1559 und 1560 viel Noth mit seiner 
Mutter und seinen Brüdern Christoph und Ulrich. 
1561 erschien Christoph wieder in Mecklenburg, an­
geblich um Hilfe für Lioland zu erlangen, da alle 

') Mit Porträt. 2 Bände. Wismar 1885, Hiustorff 
XVI, 775 li. 49.'i S. — Vrgl. N. Schmidt in „Mitthl. a. 
d. hist. Litr." Jhrg, 14. p. 289—^88. — K. Lohmeyer in: 
„Litr. Centrlbl.", Nr, 188k. p, 85—86. — I. Wiggers 
in „Sybel, histr. Ztschr." Bd. 56. p. A06—310. eü'. 
auch P. Tschackert, mit Benntznna von Schirrmacher's 
Arbeit, iu seinem Bortrag über „Johann Albrecht I von 
Mecklenburg, der Schwiegersohn des Herzogs Albrecht von 
Preußen, in seinen Beziehungen zur deutschen Reformation 
und zum Herzogthnm Preußen", iu „Altpreuß. Mouatschr, 
XXIII p. -^45—257 u. ferner ebenda XXIII p. 364—366 
auch von Paul Tschackert: Mitth. über einige von Schirr­
macher jüngst veröffentliche Briefe von und an Herzog Al­
brecht von Preußen n. über einen Brief des Hofpredigers 
Funck an Johann Albrecht von Mecklenburg. 


